
Es knackt in den Gelenken. Bisschen links, 
bisschen rechts, man lässt mal kurz knicken, 
dann gehts wieder. Das Telefon klingelt. Ein 
alter Apparat in hellbeiger Farbe, Tritel Elm 
2 (mit Wahlwiederholungstaste). Der Klin-
gelton erfüllt den Raum, der von ein paar 
spätherbstlichen Sonnenstrahlen erleuch-
tet wird. «Ähm, ja?» Am anderen Ende der 
Leitung sitzt eine wunderschöne Frau. Mit 
einem kleinen Problem. Zöliakie? «Keine 
Sache, Madame. Wir haben hier Reismehl, 
Glasnudeln und Linsen. Und Edamame.» 
Das ganze Programm. Aber natürlich immer 
auch eine leise Spur von Schüchternheit.
Dann kommt der nächste Anruf. Aus den 
Achtzigerjahren. Vergangenheit. Patina. 
Und ein Hallen im Hörer. «Ähm, ja?» Kur-
zes Schweigen. Gleich darauf eine ziemlich 
feste Stimme. «Ja, Ramming hier.» «Oh, der 
Sänger von Eugen?» «Der böse Bub Eugen.» 
«Klar.» Was folgt, ist eine längere Tirade. Aus 
einer Zeit, als es noch keine Elektrovelos gab. 
Aber die Umgebung grau war. Es wird eine 
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Betrifft: Ein Anruf aus den Achtzigerjahren
eher ausgiebige Ansage, das Gespräch schun-
kelt, von den Einstürzenden Neubauten bis 
zum neuen Doppelalbum, das die Band mit 
alten Liedern gefüllt hat. Darüber reden wir 
eine ganze Weile. Über die damaligen Pro-
duktionsbedingungen, die Einsamkeit beim 
Herumkurven auf der A1, das Unbehagen 
in der Provinz. Über den leider zu früh ver-
storbenen MC Anliker und den ebenfalls vor 
seiner Zeit aus dem Leben verschwundenen 
Olifr M. Guz. Die wichtigen Leute. 
Aber natürlich auch über die Vergangenheit, 
die nicht immer glorios war. Denn eigentlich 
sassen wir einfach auf Sitzsäcken herum und 
lasen Romane von Markus Werner in schma-
len DTV-Ausgaben, rauchten filterlose Ziga-
retten und tranken preisgünstigen Weisswein 
aus dem Denner. Die Lehrerinnen und Leh-
rer fuhren alte Citroën-2CVs in Violett und 
Schwarz. Im Radio lief ganz passable Musik. 
Und das Leben war irgendwie okay.

Guido Andreotti
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